
Abitur 1977  GK Musik                              Thema III 

 

Vergleichen Sie die beiden "konzertanten" Aufführungen des Spirituals "Go tell it an the mountain" 

(1. Betty Dorsey, 2. The Robert Patterson Singers) hinsichtlich ihrer Funktion und ihrer 

Nähe bzw. Entfernung zur Originalsituation des Spirituals/Gospels im Negergottesdienst. 

 

Arbeitsgang: 

 

1. Beschreiben Sie den. formalen Ablauf der beiden Stücke und ihr Verhältnis zum (beigefügten) 

Notentext. 

2. Untersuchen Sie Arrangement und Interpretation auf schwarze und weiße Elemente (Intonation, 

Improvisation, Rhythmik, Harmonik u. a.). 

3. Beschreiben Sie die Wirkung der beiden Stücke und beziehen Sie dabei die Reaktionen des 

Publikums mit ein. 

4. Stellen Sie zusammenfassend die Funktion der beiden Stücke (bzw. die Intention der Interpreten) 

im Vergleich mit der Originalsituation des Spirituals/Gospels im Negergottesdienst (Bishop 

Kelsey) dar. 

 



Leistungsanforderungen: 

Der Schüler müßte herausfinden, daß das 1. Beispiel stark "konzertant" ist und in Dynamik, 

Intonation, geringerer Improvisation und chromatisierter Harmonik stark auf den weißen 

Konzertbesucher zugeschnitten ist und das Publikum dementsprechend ähnlich reagiert wie auf den 

Vortrag eines Kunstliedes. Beim 2. Beispiel müßte er die Nähe zur Original-Gospeltechnik 

erkennen: call & response; spontane, auch körperliche Reaktionen; shout-Stil; stop time; einfachere 

Harmonik; jazzmäßige Improvisation über die Harmonien des Spirituals bei weitgehender 

Unkenntlichkeit der Melodie; Verstärkung des beat durch Schlagzeug; quasi-ekstatische Reaktionen 

des Publikums (Pfeifen, Rufen, Mitk1atschen); Kommunikation zwischen Publikum und Interpreten 

(vgl. das durch den Schlußbeifall provozierte nochmalige Einsetzen). Im Idealfalle könnte der 

Schüler herausstellen, daß trotz aller Nähe die Originalsituation nur "zitiert" wird (vgl. die trotz 

aller Spontaneität letzlich doch gegebene (einstudierte?) Perfektion, die immer gleichen 

Choreinwürfe). Ein differenziertes Urteilsvermögen kann der Schüler zeigen, wenn er eine "Weiß"- 

"Schwarz"-Malerei vermeidet und auch im 1. Beispiel schwarze Elemente feststellt (Intonation 

gegen Schluß, Riff -Technik und starke off beat-Verschiebungen im Klavier) und diese 

Interpretation nicht pauschal als übliche Spiritual-Konfektion abqualifiziert. 



Unterrichtliche Voraussetzungen 

 

12/I 

Die Entwicklung des Jazz als Ergebnis von Akkulturationsprozessen zwischen "schwarzer" und 

"weißer" Musik. 

Erstellen von Merkmalskatalogen der gegensätzlichen Musikkulturen mit Hilfe der Fachliteratur 

und eigener vergleichender Höranalysen, Analyse von Beispielen der verschiedenen Stile (New 

Orleans bis Free Jazz, Pop) hinsichtlich des jeweiligen. Merkmalsprofils (Hör- und 

Notentextanalysen, grafische Strukturpläne), gesellschaftliche Hintergründe und Funktionen 

(Analyse von Hintergrundtexten und Situationen). 

 

12/II 

Einheit in der Mannigfaltigkeit: Unterschiedliche Lösungen des Grundproblems "Redundanz - 

Information". 

(Fuge, Fantasie, Sonate, Konzert u.a.) 

Motivisch-thematische Analysen, Anlage von Strukturplänen, Beziehung zwischen Werkstruktur 

und intendierter Absicht bzw. Adressatengruppe, Diskussion von Texten (zeitgenössische 

Stellungnahmen und ästhetische Texte) 

 

13/I 

Materialordnungen in der Musik des 20. Jahrhunderts. Ästhetische Positionen und Probleme der 

Rezeption.  

Ausgehend von einer Analyse der Situation um 1910 wurden folgende Lösungswege zu einer 

"neuen" Musik thematisiert:  

a) Emanzipation bisher tabuisierter Klänge und Geräusche (Futurismus, Bruitisnius, Elektronik, 

Klangkontinuum), 

b) Fortführung der spätromantischen Musiksprache bei neuen Konstruktionsprinzipien (Schönberg 

Webern) 

c) "Das Neue im Uralten": Folklorismus (Mussorgsky, Debussy, (Strawinsky, Bartok) 

Struktusanalyse unterschiedlich notierter Musik, Analyse und Diskussion ästhetischer und 

polemischer Texte, eigene Hörprobleme und ihre Gründe, Aufdecken von Prämissen hinter 

verschiedenen Positionen 

 

13/II 

Wiederholungskurs, bei dem die bisherigen verschiedenartigem Inhalte unter dem Aspekt 

unterschiedlicher Funktionen von Musik neu akzentuiert und ergänzt werden. 



 



 


